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INZIGKOFEN (wik) - Einen gelunge-
nen Nachmittag haben die knapp 50
Besucher beim Start des VdK-Orts-
verbands Laiz-Inzigkofen-Vilsingen
in das Jahr 2017 im Bürgersaal des In-
zigkofer Rathauses erlebt. Mit dabei
waren Bürgermeister Bernd Gom-
bold sowie VdK-Kreisvorsitzender
Anton Bohner. Vom VdK-Ortsver-
band begrüßte Vorsitzende Roswit-
ha Willburger die Besucher und mit
einem „Prosit“ auf ein gutes, gesun-
des Jahr 2017 eröffnete sie die ge-

meinsamen Stunden. Erstmals hatte
der VdK-Ortsverband auf die tradi-
tionelle Veranstaltung in der Ad-
ventszeit verzichtet und zu einem
Neujahrsbeginn eingeladen. 

Kreisvorsitzender Bohner be-
grüßte in seinen Ausführungen diese
Änderung, denn nun sei es auch für
ihn eine bessere Möglichkeit gewe-
sen mit dabei zu sein, im Vergleich
zur mit Terminen vollen Advents-
zeit. Er wie auch Vorsitzende Will-
burger machten die Mitglieder auf

weitere Veranstaltungen in diesem
Jahre aufmerksam. Bohner kündigte
an, dass im September 2017 der VdK-
Kreisverband sein 70-jähriges Beste-
hen feiern wird. Ebenso erwähnte er
den Ausbau des Sozialrechtsschut-
zes und die immer stärkere Interes-
senvertretung des VdK bei sozialpo-
litischen Themen. So wird beim in-
zwischen 3300 Mitglieder zählenden
Kreisverband künftig auch die
Wohnberatung auf dem Programm
stehen, aber auch das gesellige Ver-
einsleben mit Ausflügen und Reisen
sollen das Programm abrunden. Vor-
sitzende Willburger lud bereits zur
Hauptversammlung des Ortsverban-
des ein, die am Dienstag, 14. März,
um 16 Uhr im Gasthaus Erbprinzen
in Inzigkofen stattfindet.

Im Mittelpunkt des Nachmittages
stand bei Kaffee und Kuchen aber
der Rückblick von Bürgermeister
Bernd Gombold auf das Jahr 2016 in
der Gesamtgemeinde Inzigkofen.
Immer wieder waren die Gäste er-
staunt und begeistert von den Bil-
dern und den informativen, unter-
haltsamen Kommentaren des Ge-
meindeoberhauptes. Die Vielfalt der
Ereignisse in Inzigkofen, Vilsingen
und Engelswies überraschte so man-
chen Besucher. Bilder aus Kinder-
gärten erfreuten ebenso wie die be-
kannten Feste und Feiern in der Ge-
meinde.

VdK-Ortsverband lädt erstmals zu
Neujahrsempfang ein

Hauptversammlung findet am Dienstag, 14. März, statt

Einen unterhaltsamen und auch informativen Nachmittag erleben die
Besucher beim Start in das neue Jahr des VdK-Ortsverbands Laiz-Inzigko-
fen-Vilsingen. Mit dabei sind VdK-Kreisvorsitzender Anton Bohner (links),
Ortsverbands-Vorsitzende Roswitha Willburger (Mitte) und Bürgermeister
Bernd Gombold (rechts). FOTO: KÖPFER

RUND UM SIGMARINGEN - Weil sie
ihrem Ex-Freund einen Aschenbe-
cher aus Glas in Richtung des Kopfes
geworfen hatte, musste sich eine 29
Jahre alte Frau aus einer Gemeinde
bei Sigmaringen vor dem Sigmarin-
ger Amtsgericht verantworten. Die
Frau kam mit einer Geldstrafe da-
von.

November 2015: Die Angeklagte
wartet in der gemeinsamen Woh-
nung auf ihren damaligen Freund. Er
soll ihr Wimperntusche mitbringen.
Der heute 40-Jährige vergisst das
aber, weshalb es zum Streit kommt.
Sie fühlt sich provoziert und greift
zum mit Asche gefüllten Aschenbe-
cher, der sich vor ihr auf dem Tisch
befindet. Aus einer Entfernung von
rund vier Metern wirft sie ihn in
Richtung des Kopfes ihres Freundes,
der blitzartig seinen Ellenbogen
hochzieht – und nur auf diese Weise
verhindern kann, dass ihn der
Aschenbecher im Gesicht trifft.

Die Angeklagte gibt vor Gericht
sofort zu, den Wurf getätigt zu ha-

ben. Er sei aber nicht gezielt erfolgt,
sie habe ihren Freund nicht verlet-
zen wollen. Mit ruhiger Stimme er-
klärt sie, es habe immer wieder
Streitigkeiten wegen Kleinigkeiten
gegeben, beide hätten den anderen
gerne und oft provoziert. Sie habe
sich an diesem Tag nicht ernst ge-
nommen gefühlt, auch Eifersucht sei
im Spiel gewesen: „Aus Wut habe ich
schließlich zum Aschenbecher ge-
griffen“, sagt sie. Der Geschädigte
erlitt durch den Aschenbecher einen
Bluterguss am Ellenbogen.

Opfer verzichtet auf Strafantrag

Der 40-Jährige war nach der Attacke
sofort zur Polizei gegangen. Einen
Tag später söhnten sich die beiden
wieder aus, ihre Beziehung hatte
noch ein halbes Jahr Bestand. Er
schilderte im Gericht, dass sie sich
häufig entschuldigt und er die Ent-
schuldigung auch angenommen ha-
be. Nur wenige Tage nach der Tat ha-
be er bei der Polizei auch auf einen
Strafantrag verzichtet. Wegen der
besonderen Schwere des Falls habe
die Staatsanwaltschaft dennoch An-

klage erhoben, teilte Richterin Nadi-
ne Zieher mit. Der 40-Jährige beton-
te im Gericht, dass es die Verhand-
lung aus seiner Sicht nicht geben
müsse, er habe auch heute noch ein
freundschaftliches Verhältnis zu sei-
ner Ex-Freundin, und er habe den
Eindruck, sie habe ihr Temperament
mittlerweile besser im Griff. 

Allerdings gab er auch preis, dass
die 29-Jährige im Verlauf der rund
vierjährigen Beziehung häufiger mit
Gegenständen nach ihm geworfen
habe, der Fall mit dem Aschenbe-
cher sei dann zuviel gewesen. Auch
habe er den Eindruck gehabt, sie ha-
be den Aschenbecher gezielt gegen
ihn geworfen. Die 29-Jährige sei im-
mer wieder „unbegründet eifer-
süchtig“ gewesen, das sei ein „Dau-
erthema“ gewesen. 

Die Staatsanwältin machte deut-
lich, dass sich die Schuld der Ange-
klagten im Verlauf der Verhandlung
bestätigt habe. „Ich bin überzeugt
davon, dass Sie den Aschenbecher
gezielt in Richtung ihres damaligen
Freundes geworfen haben“, sagte
sie. Zudem liege es nicht gerade na-

he, einen auch noch gefüllten
Aschenbecher überhaupt zu
schmeißen. Da der Auslöser – die
vergessene Wimperntusche – zu-
dem nichtig und nicht nachvollzieh-
bar sei, hielt sie eine Freiheitsstrafe
von acht Monaten, ausgesetzt zur
Bewährung, für angemessen.

Der Wahlverteidiger betonte die
schwierigen Lebensumstände der
Angeklagten zum Zeitpunkt des
Wutausbruchs: Sie sei in psychiatri-
scher Behandlung gewesen, zudem
arbeitslos und perspektivlos. Er
glaube zudem seiner Mandantin,
dass der Ex-Freund sie erheblich pro-
voziert habe. Eine geringe Geldstrafe
sei aus seiner Sicht angemessen.

Dies sah letztlich auch Richterin
Zieher so, die die 29-Jährige wegen
gefährlicher Körperverletzung zu ei-
ner Geldstrafe in Höhe von 1200 Eu-
ro verurteilte. Für sie stehe aller-
dings auch außer Frage, dass der
Wurf des Aschenbechers absichtlich
und gezielt erfolgt sei – sonst wäre
dieser wohl kaum in der Nähe des
Kopfes des Opfers angekommen:
„An solche Zufälle glaube ich nicht.“

Einen gläsernen Aschenbecher wirft die Angeklagte in Richtung des Kopfes ihres Ex-Freundes. FOTO: COLOURBOX

29-Jährige schmeißt mit Aschenbecher

Von Patrick Laabs
●

Ex-Freund kann Treffer am Kopf nur mit Reflex verhindern – 1200 Euro Geldstrafe
KRAUCHENWIES/OSTRACH - Seit
etwa 15 Jahren ist der Naturfotograf
Wolfgang Veeser schon im Pfrunger-
Burgweiler Ried unterwegs. Eine
kleine Auswahl seiner Fotos ist in ei-
nem Kalender für das Jahr 2017 zu se-
hen, der im Messkircher Gmeiner
Verlag erscheint. Der Verlag hatte be-
reits im vergangenen Jahr einen Bild-
band mit Fotos des Krauchenwiesers
über das Ried herausgegeben.

„Mit meinen Bildern dokumentie-
re ich nicht“, sagt er. Es gehe ihm
nicht darum, seltene Tiere oder
Pflanzen vor die Linse zu bekom-
men. Vielmehr sei es sein Ziel, die
Moorlandschaft zu porträtieren. „Ich
versuche, typische Stimmungen ein-
zufangen oder die Schönheit von
Blumen herauszustellen“, sagt Vee-
ser. Um das hinzubekommen, genü-
ge es nicht, ein- oder zweimal loszu-
ziehen und dann möglichst viele Fo-
tos zu machen. Man müsse die Land-
schaft in allen Jahreszeiten,
möglichst zu jeder Tages- und
Nachtzeit besuchen. „An manchen
Plätzen im Ried war ich bestimmt
100 mal, um dort in verschiedenen
Lichtstimmungen Fotos zu machen“,
berichtet der 53-Jährige.

Zwar ist die Fotografie für ihn nur
ein Hobby – hauptberuflich arbeitet
er bei der Sparkasse Pfullendorf-
Meßkirch als Firmenkundenberater.
Doch er verbringt einen Großteil sei-
ner Freizeit mit seiner Kamera in der
Natur. In den 15 Jahren, in denen er
das Ried schon regelmäßig besucht,
war er jährlich bestimmt an 50 oder
60 Tagen dort.

Er genießt die Ruhe

Mit einem Moor verbinden die Men-
schen etwas Mystisches, vielleicht
auch etwas Schauriges und Finste-
res. Etwas, wovor die Menschen frü-
her auch Angst hatten. Um diese
Mystik einzufangen, macht sich Vee-
ser sehr früh auf den Weg, ausgestat-
tet mit wasserdichten Schuhen, einer
wasserdichten Hose und natürlich
seiner Fotoausrüstung. „Gutes Licht
zum Fotografieren hat es meistens
nur eine Stunde lang“, sagt er. Und
das sei entweder sehr früh am Mor-
gen oder am Abend. „Dazwischen ist
das Licht zu hart.“ 

Wenn er im Ried unterwegs ist,
trifft er selten andere Menschen. „Ich

genieße diese Ruhe“, sagt er, „und er-
lebe schöne Momente, wenn zum
Beispiel die Vögel anfangen zu sin-
gen.“ Diese Stimmung wolle er in sei-
ne Bilder transportieren. Mit der Zeit
entwickle man ein Gefühl, an wel-
chen Orten es zu welcher Jahreszeit
und bei welcher Witterung interes-
sante Motive gäbe. „Der Bannwald
ist zum Beispiel bei leicht regneri-
schem Wetter schön“, sagt Veeser.
Und: „Will man die Nebelstimmung
einfangen, muss man von einem hö-
her gelegenen Platz aus fotografie-
ren.“

Um an gute Bilder zu kommen,
geht er von einem der Parkplätze aus
auch schon mal mehrere Kilometer
zu Fuß ins Naturschutzgebiet.
Manchmal gerät der dabei in aben-
teuerliche Situationen. Er steckte
schon knietief im Morast, und im
Winter ist er einmal ins Eis eingebro-
chen. „Das sind aber Einzelfälle“,
sagt er. Manche besonders beliebte
Motive sind ihm übrigens direkt vom
Straßenrand aus gelungen. „Am
Ortsausgang von Pfrungen bieten
sich immer wieder schöne Stimmun-
gen“, verrät er. Dennoch sei Naturfo-
tografie nicht planbar. Da komme es
schon mal vor, dass er wieder nach
Hause fahre, ohne das gewünschte
Motiv eingefangen zu haben.

Auge für Veränderungen

Als Fotograf hat Wolfgang Veeser ein
gutes Auge für Veränderungen, die
sich in der Natur abspielen. „Durch
die Wiedervernässung verändert
sich die Landschaft zum Teil sehr
stark“, sagt er. „Es entstehen ganz
neue Landschaftsformen.“ Beispiels-
weise sei es früher möglich gewesen,
den Fünfeckweiher zu Fuß zu um-
runden. Das geht heute nicht mehr.
„Dahinter entstehen Überschwem-
mungsgebiete, die sind wunder-,
wunderschön“, sagt Veeser. Auch im
Bannwald, der 2012 ausgewiesen
wurde und nicht mehr forstwirt-
schaftlich genutzt wird, entstehe ei-
ne neue Wildnis. „Es ist spannend,
diesen Prozess zu beobachten, der
sich über Jahrzehnte abspielt“, sagt
er. „Es zieht mich immer wieder hin.“

Die Mühe lohnt sich: Veeser er-
hielt für seine Fotografien schon
mehrere Preise. Außerdem erschei-
nen seine Aufnahmen in Bildbänden
und bekannten Zeitschriften wie
dem National Geographic.

Fotograf porträtiert das
Pfrunger Ried

Wolfgang Veeser verbringt einen Großteil seiner
Freizeit in der Natur – Kalender im Buchhandel

Von Barbara Baur
●

Wolfgang Veeser hat im Pfrunger Ried immer seine Kamera dabei. FOTO: PR

KRAUCHENWIES (armö) – Bürgermeister Jochen Spieß hat die erste Sit-
zung des Gemeinderats mit einer Bekanntmachung eröffnet. Erneut habe
man im Baugebiet Oberer Kirchberg zwei Bauplätze für zusammen knapp
100 000 Euro verkauft. In Göggingen seien im Baugebiet Öhmdwiese nach
dem Verkauf eines Bauplatzes noch zehn verfügbar. Ortsbaumeister Klaus
Hipp stellte zwei Baugesuche, eines für den Oberen Kirchberg, eines für
die Straße „Am Berg“, vor. Beiden wurde das Einvernehmen erteilt. Als
neue Protokollführerin stellte Spieß Gemeinde-Amtfrau Sandra Mahlen-
brei als Nachfolgerin von Bärbel Eisele vor.

Kurz berichtet
●

Ungebrochene Baulust in der Gemeinde

DRK verteilt die fehlenden 
gelben Säcke
INZIGKOFEN (sz) - Weil die Firma
Alba zu wenige gelbe Säcke in die
Gemeinde geliefert habe, werde die
DRK-Bereitschaft Inzigkofen bis
Anfang Februar die restlichen Säcke
an die jeweiligen Haushalte im
Ortsteil Inzigkofen verteilen. Dies
teilt die Gemeinde mit. 

Kurz berichtet
●

SIGMARINGENDORF (sz) - Wertgegenstände und Bargeld im Gesamtwert
von mehreren Hundert Euro hat ein unbekannter Täter in der Nacht von
Dienstag, 21 Uhr, auf Mittwoch, 7 Uhr, aus insgesamt fünf verschiedenen
Autos in Sigmaringendorf entwendet. Eines der Fahrzeuge brach der Täter
auf, die anderen waren hingegen unverschlossen. Die Tatorte, welche in
der Silbergasse, im Grubbühlweg und im Laizer Öschle liegen, lassen ver-
muten, dass der Täter in dieser Nacht längere Zeit in diesem Bereich unter-
wegs war. Zeugen, die in der fraglichen Zeit an den genannten Örtlich-
keiten verdächtige Personen beobachtet haben, werden gebeten, dies beim
Polizeirevier Sigmaringen, Telefon 07571/1040, mitzuteilen.

Polizeibericht
●

Unbekannter bricht in Autos ein

RIEDLINGEN/BINGEN (sz) - Wenn
ein Kind stirbt, gerät die Welt aus den
Fugen. Von einer Sekunde auf die an-
dere fängt ein anderes Leben an, ein
Leben, das man selbst nicht gewählt
hat. Das haben auch Arno Mayr aus
Fridingen und Sandra Schmid aus
Bingen erlebt. Beide verloren sie im
vergangenen Jahr ihre Kinder durch
Unfälle. Um betroffenen Eltern eine
Plattform zu bieten, haben beide die
Selbsthilfegruppe „Lichtblick“ ge-
gründet. Einmal im Monat treffen
sich die Eltern abwechselnd in Ried-
lingen und Sigmaringen.

Betroffene Eltern
treffen sich 

in Riedlingen

Das nächste Treffen findet heute
Abend um 20 Uhr im katholischen
Gemeindehaus in Riedlingen statt.
Weitere Informationen gibt es
unter der Telefonnummer 07571/
729 64 50.
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